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Marienwerder, den 31. Auguſt 


Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. 


Das 36ſte, 37ſte u. 38ſte Stück der Geſetz⸗Samm⸗ 


lung pro 1870 enthält unter: 


Nr. 7711. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1870, 
betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung mehrerer 
Chauſſeen ꝛc. im Kreiſe Weſthavelland, Regierungs⸗ 


bezirk Potsdam. 


Nr. 7712. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Juli 1870, 
betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen 
des Landkreiſes Königsberg: 1) von Powunden über 
Carmitten, Bollgehnen bis zur Königsberg⸗Cranzer 
Staatsſtraße bei Kanten, 2) von Liska⸗Schaaken nach 
Schaaken zum Anſchluß an die von Schmeckenkrug 
nach Schaaken und Schaalsvitten führende Kreis⸗ 


raße. 

Nr. 7713. das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Kö⸗ 
1 Landkreiſes im Betrage von 38,000 Thlrn., 


„Emiſſion, vom 5. Juli 1870. 


Nr. 7714. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Juli 1870, 
betreffend die Verleihung des Rechts zur Erhebung 
eines halbmeiligen Wegegeldes Seitens des Bred⸗ 
ſtedter Marſchwegediſtrikts im Kreiſe Huſum, Regie⸗ 


rungsbezirk Schleswig. 


Nr. 7715. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Juli 1870, 
betreffend die Genehmigung zu der ven dem Ritter⸗ 


Blatt 


1870, 


ſchaft, und einen Nachtrag zu dem Statute der 
letzteren, vom 29. Juni 1870. 

Nr. 7719. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Juli 1870, 
betreffend die Abänderung des Tarifs vom 28. Juli 
1824, nach welchem das Brüdengeld auf der Elb⸗ 
brücke bei Wittenberg zu erheben iſt. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
GBentrals Behörden. 


1) Bekanntmachung, 
die Poſtſen dungen an Soldaten der Land⸗ 

wehr⸗Infanterie betreffend. 

Bei den Landwehr⸗Infanterie⸗Regimentern führt 
in der Regel jedes Bataillon für ſich die Compagnie⸗ 
Nummern 1—4, während bei den Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimentern die Bataillone (das Erſaß⸗ Bataillon 
ausgenommen) in fortlaufender Reihenfolge die Com⸗ 
pagnienummern 1—12 führen. Mit Rückſicht hierauf 
iſt zwar bei Adreſſirung von Sendungen an Soldaten 
der Lin ien⸗ Infanterie die bloße Angabe der Com⸗ 
pagnienummer hinreichend, um auch das Bataillon 
aufzufinden, bei welchem der Adreſſat ſich befindet; bei 
Sendungen an Landwehr⸗Infanterie⸗Truppen 
jedoch iſt außer der Bezeichnung der Lompagnie⸗ 
auch die Angabe der Bataillonsnummer un⸗ 
erläßlich. Im Intereſſe des betheiligten Publikums 
wird auf dieſen Umſtand hiermit aufmerkſam gemacht. 

Auch wird beſonders darauf hingewieſen, daß der 


gutsbeſitzer Dr. Strousberg zu Berlin beabſichtigten Torri auf den bei den Poſtanſtalten ze. verkäuflichen 


Anlage einer für den Lokomotivbetrieb einzurichtenden 
Eiſenbahn von dem „Berliner Viehmarkt“ nach dem 
Bahnhofe Geſundbrunnen der neuen Berliner Bahn⸗ 


hofs⸗Verbindungsbahn. 


Nr. 7716. die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs Urkunde 
für die Pommerſche Central⸗Eiſenbahngeſellſchaft, vom 


5. Juli 1870. 


Nr. 7717. den Allerhöchſten Erlaß von 29. Juni 1870, 
betreffend die Genehmigung zur Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Löhne über Hameln und Hildesheim nach 
Vienenburg, vorbehaltlich einer Abzweigung von 

Braunſchweig, unter gleichzeitiger 


Hildesheim nach 
Bewilligung des Expropriationsrechts. 


Nr. 1718. die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde, 
betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
Löhne über Hameln und Hildesheim nach Vienenburg 
Seitens der Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


Feldpoſt⸗Correſpondenzkarten und Feldpoſt⸗VBriefcouverts 
für die Bezeichnung des Bataillons ni bt mit berechnet 
worden iſt, damit die Adreſſen durch eine Rubrik, welche 
bei dem größten Theile der Sendungen an die mobile 
Armee entbehrlich wird, nicht an Ueberſichtlichkeit ver⸗ 
lieren. Bei Benutzung dieſer Feldpoſt⸗Correſpondenz⸗ 
karten und Feldpoſt⸗Briefcouverts zur Correſpondenz 
mit Soldaten der Landwehr⸗Infanterie iſt 
daher um ſo genauer darauf zu achten, daß die Angabe 
der Bataillonsnummer niemals fehle. 
Berlin, den 21. Auguſt 1870. 
General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


2) Bekanntmachung. 

Fahrpoſtverkehr mit der Bayeriſchen Pfalz. 

Der zeitweiſe eingeſtellt geweſene Fahrpoſtverkehr 
nach der Bayeriſchen Pfalz iſt wieder hergeſtellt. Es 


Ausgegeben in Marienwerder den 1. September 1870. 


können demnach Fahrpoſtſendungen dahin von den Boll: 
arftulten wieder unbeſchränkt anger ommen werden. 
Berlin, den 16. Auguſt 1870. 
General⸗Poſtamt. 
Dagan 
3 An das Publikum. 
Bei keiner anderen Armee waltet in gleichem 
Grade die bei unſerem Heere, dem Voll in Waffen, 
das berechtigte Bedürfniß ob, in engem geiſtigen Zu⸗ 
ſammenhange mit der Heimath zu verbleiben — vol⸗ 
lends wenn der raſche Siegesflug die Banner weit 
über die vaterländiſchen Grenzen in das Herz des 
Fein deslandes führt. Der ungehemmte Fluß der Nach⸗ 
richten von der Armee zur Heimath und umgekehrt 
perſtärkt die Lebensſtrömung, welche Beide verbindet: 
er verſchafft den Zurückgebliebenen Troſt und Betuhi⸗ 
gung, in jedem Fall Befreiung von quälender Unge⸗ 
wißheit; er bringt unſeren in furchtbaren Schlachten 
vorſchreitenden Brüdern Kunde von der begeiſterten 
Theilnahme, die ihren Thaten aus allen deutſchen 
Gauen entgegentönt; er gewährt ihnen unter gewal⸗ 
tigen Aaſtrengungen und Gefahren die Erquickung des 
geiſtigen und Herzensverkehrs mit den Lieben am hei⸗ 
miſchen Heerb; er beflügelt bie ergreifende Gewalt des 
entflammten Nationalgeiſtes; und er ſtählt die aus 
dem Zuſammenhang mit dem Vaterlande hervorgehende 
ſittliche Kraft, welche einen ſo weſentlichen Theil der 
Stärke und Ueberlegenheit Deulſcher Heere ausmacht. 
Es iſt daher in mehr als einer Beziehung ſicher⸗ 
lich von großer Wichtigkeit, daß der bri fliche, Verkehr 
zwiſchen der Heimath und den im — operirenden 
Armeen iu thunlichſt vollkommener Veiſe gaegelt ſei. 
diemand kann ſich deſſen in höherem Maße bewußt 
ſein, als die Poſtoerwaltung ſelher, und ſie ſetzt die 
umfaſſendſien Mittel in Thätigkeit, wendet die äußer⸗ 
gien Anſtrengungen an, um jenes Ziel zu erreichen. 
Die dem General⸗Poſtamte fortgeſetzt zugehenden 
Anfragen, und auch Klagen, über Verſpätungen von 
Feldpoſtbriefen beruhen hauptſächlich auf zwei Ulſachen 
einmal, daß ein Theil des Publikums — durch die 
ſonſlige Schnelle und Regelmäßigkeit des Poſtverkehrs, 
ſowie durch die Telegramme verwöhnt — nicht im 
Stande oder auch nicht geneigt zu ſein ſcheint, den 
völlig veränderten Verhältniſſen der Kriegslage, welche 
gerade die Verkehrsanſtalten mit ehernen Schlägen 
trifft, Rechnung zu tragen; und ſodann, daß bei der 
Mehrzahl eine richtige Vorſtellung von den bei dem 
Poſtdienſte der Armee obwaltenden beſonderen Umſtän⸗ 
den nicht vorhanden iſt, auch wohl nicht ſein kann. 
Aus dieſem Grunde glaubt das General Poſtamt, 
welches jede einzelne Anfrage nach einem verſpäteten 
Briefe zu beantworten nicht im Stande iſt, den Weg be⸗ 
treten zu ſollen, dem Publikum die in Betracht kom: 
menden Verhältniſſe und die getroffenen Einrichtungen 
in Kürze öffentlich darzulegen. Daſſelbe wird dabei 
lediglich von dem Gedanken geleitet, daß dieſe Dar: 
ſtellung, wenn die Betheiligten Zeit finden, ſie durch⸗ 
zuſehen, vielleicht dazu beilragen wird, die Beuuruhi⸗ 
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gungen und unbegründeten Beſorgniſſe zu zerſtreuen, 
welche durch die — unvermeidlichen — Briefverſpä⸗ 
tungen bei der allerdings ſehr erklärlichen Erregung 
der Gemüther in der jetzigen Zeit hervorgerufen werden. 

Die Grundlage für die Organiſation des 
Feldpoſtdienſtes bilden die mobilen Feldpoſtanſtalten. 
Bei jedem der dreizehn Armee⸗Corps beſtehen: ein 
Feldpoſtamt und vier Feldpoſt⸗Expeditionen: das Feld⸗ 


Feldpoſtamt für das General⸗Commando nebſt dem 


Stabe und den Adminiſtrations⸗Branchen; zwei Feld⸗ 
poſt⸗Expeditionen für die beiden Infankerie⸗Diviſionen; 
und eine Feldpoſtexpedition ſür die Neſerve (Cavalleric 
und Artillerie). Beim XI. Armee⸗Corps iſt für die 
Großherzoglich Heſſiſche (25.) Diviſton außerdem eine 
beſondere Feldpoſt⸗Expedition formirt. Ferner ſind 
für das große Haupfquartier Sr. Majeſtät des Königs, 
für die Oberkommandos der operirenden drei Armeen, 
für bie 6 Cavallerie⸗Tiviſionen und für die vier Land⸗ 
wehr⸗Diviſionen noch beſondere Feldpoſtanſtalten er⸗ 
richtet. Die ſämmtlichen mobilen Feldpoſtanſtalten, 
71 an der Zahl, mit einem Perſonal von ca. 1000 
Köpfen und vielen hundert Pferden und Wagen mar⸗ 
ſchiren ſtets bei dem Srabe (hrer Diviſion ꝛc. mit, und 
haben den Poſtverkehr für die ihnen zugewieſenen 
Tryppentheile und Adminiſtrations⸗Branchen wahrzu⸗ 
nehmen. Dies geſch eht in der Weiſe, daß die mobilen 
Felppoſtanſtalten die nach der Heimath gerichteten 
Briefe von den Truppen entgegennehmen und zur Ab⸗ 
ſendung bringen; die zur Armee gelangende Correſpon⸗ 
denz aber nach Bataillonen, bezw. Compagnien, Schwa⸗ 
dronen, Batterien u. ſ. w. ſortiren und zur Abholung 
bereitſtellen, welche durch Ordonnanzen erfolgen muß. 

Zur Verbindung be in Feindesland ſtehenden 
Flppoſtanſtalten mit der Heimarh dienen die Etappen⸗ 
Poſibehörden. Für jede der dri Armeen iſt ein Etap⸗ 
pen⸗Poſidirektor mit zwei Etappen⸗Poſtinſpektoren in 
Wirkjamkeit. Sie ſird den General⸗Gtappen⸗Inſpek⸗ 
tionen zugewieſen, welche leßtere wiederum die Auf⸗ 
gabe haben, die geſammte Verbindung einer operiren⸗ 
den Armee mit der Operationsbaſis und dem betref⸗ 
fenden Staatsgebiete zu ſichern. Soweit Eifenbahnen 
im Betriebe ſind, ſollen dieſelben durch die Etappen⸗ 
Behö den auch für die Poſtbeförderung nutzbar gemacht 
werden; auf den Landstraßen werden an geeigneten 
Punkten Feldpoſtſtationen (telats) errichtet, damit dort 
die Weiteiſpedirung der Briefſäcke de. erfolge; die dazu 
erforderlichen Transportwaittel find von der Militair⸗ 
Etappen⸗Vehörde zu beſchaffen. 

Aus dem Geſagten erhellt b reits, daß die Lei⸗ 
tung der Feldpoſtbriefe vou der hermathlichen Aufgabe⸗ 
Poſtanſtalt aus eine weſentlich andere ſein muß, wie 
bei den gewöhnlichen Poſtſendungen. Der auf den 
Briefadreſſen angegebene Beſtimmungsort kann bei 
Briefen an die mobilen Felvtruppen für die Spedi⸗ 
rung niemals maßgebend ſein: denn wenn der Brief 
nach demjenigen Orte gerichtet wird, von wo aus ein 
Soldat ſeine Nachrichten in die Heimath zaletzt abge⸗ 
ſendet hat — z. B. Kaiſerslautern —, fo wird unter 
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jeblgen Umſtänden der Abreſſat bereits weit nach courſen bezw. nach Provinzen zu ſondern, werden die 
Fraureich vorgeribkt Sen, werm ſelter Brief in Kaiſers⸗ Correſpondenzen zum Zweck der Voxſortirung zuerſt 
lautern eingeht und die Poßanſtalt an lhterem Orte auf eine geößere Poſtanſtalt geleitet, um von dort aus 
würde, weil fie die Marſchroute j des einz lònen Trup⸗ demnächst gleich den gewöhnlichen Poſtſendungen nach 
pentheils unmöglich wiſſen kann, außer Stande ſein, dem Beſtimmungsorte geſendet zu werden. f 
die Nachſendung des Briefes zu bewisken. N | Dieſes ft in allgemeinen Umriſſen. die Organi⸗ 
Die einzige Möglichkeit, die Briefe an marſchi⸗ ſation des Betriebes. Einfacher kaun ſie kaum angelegt 
rende Truppen richtig zu leiten, beſteht darin: daß die werden. In einem complicirten Poſtmechanismus be⸗ 
Sachen für alle in einem beſtimmten Diviſions⸗ ꝛc. ruhen daher die Urſachen der Verzögerungen nicht. 
Verbande ſtehenden Truppen der dieſer Divifion zuge⸗ Man iſt daran gewohnt, die Berliner Abend⸗ 
theilten Feldpoſtanſtalt zugeführt werden. Hierzu ge⸗ zeitungen am andern Vormittag in Cöln zu leſen und 
hört aber unbedingt, daß die Postverwaltung zuver⸗ einen um 5 Uhr Nachmittags in Königsberg i. Pr. zur 
läſſige Nachricht darüber erhält, welchem tactiſchen Ver⸗ Poſt gelieferten Brief am folgenden Morgen in Berlin 
bande jeder einzelne Truppentheil im geſammten Nord⸗ in Empfang zu nehmen; die Entfernung von mehr als 
deutſchen Bundesheere einverleibt iſt, und welche Ver⸗ 30 Meilen wird alſo zu Friedenszeiten in einer Nacht, 
änderungen hierin eintreten. Auf Grund dieſes, nur faſt unmerklich, durch die Eiſenbahn⸗Courirzüge über⸗ 
mit geofer Mühe und anfänglich wegen der ſucceſſtven wunden. Nun tritt, wie es vom Bot Juli ab geſche⸗ 
Fornerung der mobilen Truppenkörper doch nur un: hen, jählings eine vollſtändige Hemmung nicht nur der 
vollſtändig zu beſchaffenden Material wird alsdann Courier und Schnellzüge, ſondern überhaupt aller 
von dem General⸗Poſtamte eine numerologiſch georb⸗ gewöhnlichen Züge auf den großen Eiſenbahulinien ein, 
nete Zuſammenſtellung aller Stabe, Regimenter, Ab⸗ und ſortan giebt es bei denſelben für die Dauer 
theitungen, Colonnen und. Abminifteationd » Branchen einiger Wochen nur noch Truppen, Proviaut⸗ und 
mit Angabe der zugehörigen Feldpoſt⸗Anſtalt — eine Kriegsbedarf⸗Transporte. Auch dieſe werden zwar von 
ſogenannte Feldpoſt⸗Ueberſicht — angefertigt und den⸗ der Poſt benutzt; ebenſo die Aviſo⸗ und Kohlenzüge; 
jenigen Stellen überwieſen, welche im Inlande die Be⸗ ferner die leer zurückgehenden Wagenzüge; ſogar ein⸗ 
arbeitung der nach den Armee gerichteten Feldpoſtſen⸗ zelne Locomotiven und Draiſinen; wo Alles nicht aus: 
dungen zu beſorgen haben. Da nänlich nicht alle reicht, werden auf den alten, mit Gras bewachſene: 
4600 Norddeutſche Poſtanſtalten mit den mobilen Feld⸗ Landſtraßen wieder Pferdepoſten hergeſtellt, jo weit der 
poſtanſtalken in direkten Kartenſchluß, d. h. in unmit⸗ durch den Krieg in Anſpruch genommene Pferdebeſtand 
telbaren Austauſch von Brieſpack ten und Btiefbeuteln, des Landes es geſtattet. Alle dieſe Mittel können na⸗ 
treten können, und da auch die in der Feldpost: Ueber⸗ türlich bei den großen Entfernungen, welche im gegen⸗ 
ſicht enthaltenen Angaben geheim zu halten find, mit: wärtigen Kriege in Betracht kommen, die Schnell- und 
hin nur wenigen Beamten zugänglich ſein dürfen; ſo Courierzüge nur ſehr unvollkommen erſetzen. Der aus 
ſind an einigen, ihrer Lage nach dazu geeigneten Orten, dem großen Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs 
zur Zeit in Berlin, Caſſel, Köln, Frankfurt a. M., mit Depeſchen abgefertigte Staats⸗Courier hat z. 
Hamburg, Leipzig und Saarbrücken, große Depots — B. zur Neiſe von Mainz bis Berlin (84 Meilen) drei 
Poſtſammelſtellen — eingerichtet worden, an welche volle Tage — auf der Strecke Halle⸗Berlin allein 
die nach der mobilen Armee beſtimmten Sendungen 15 Stunden Zeit — gebraucht. Und jetzt handelt es 
zuecſt gelangen, um dort nach den Diviſionen (dieſſich um Beförderungen bis weit nach Frankreich hinein! 
Gelbbriefe gleich nach den einzelnen Compagnien u.. Der Mangel einer durchgehenden, beſchleunigten 
ſ. w.) ſortirt, in die Karten eingetragen, verpackt und Eiſenbahnverbindung hat auf den weſtlichen Linien bis 
weitergeſandt zu werden. K in die neueſte Zeit beſtanden und die Wiedereinführung 
Der Vetrieb bezüglich der zur Armee gehenden der gewöhnlichen Fahrpläne muß auch gegenwärtig auf 
Sendungen beſteht alſo darin: daß birfelben von der mehreren Routen noch ausgeſetzt bleiben, weil die Bahn⸗ 
Einlieferungspoſtanſtalt an die am ſchnellſten erreichbare verwaltungen dringenderen, unabweislichen Bedürfniſ⸗ 
Sammelſtelle, und ſodann von der Sammelſtelle in ſſen zu militäriſchen Zwecken Verwundeten⸗ Züge, 
geſchloſſenen Beutel durch Vermittelung der Etappen: Proviant, Munitions-, Gefangenen⸗Transporte, Trup⸗ 
Poſtbehörden an die mobile Feldpoſtanſtalt überſendet, nen⸗Rachſchübe, Belagerungsparks — Genüge zu leiſten 
demnächſt aber bei dieſer letzteren zur Ausgabe ge⸗ haben. * 
bracht werden. ur Auf den ſüdlicheren Routen liegen die Verhält⸗ 
In der Richtung von der Armee nach der Hei⸗ uiſſe nicht anders. Die Eiſenbahn Bingerbrück⸗Saar⸗ 
math bedarf es der Mitwirkung der Sammelſtellen über⸗ brücken iſt zur Zeit für Poſtbeförderungen nicht beuutz⸗ 
aupt nicht, und nur in dem Falle, wenn eine Fald⸗ bar: — es iſt der Fall vorgekommen, daß zur Eiſen⸗ 
poſtanſtalt wegen anhaltender Märſche oder wegen plötz⸗ bahnfahrt zwiſchen Bingerbrück und Creuznach ſieben 
licher Einlieferung ſehr großer Maſſen von Briefen Stunden, ſonſt 19 Minuten, gebraucht worden ſind. 
und Correſpondenzkarlen — wie ſelche unmittelbar nach Es find daher auf dem 15 Meilen langen Landwege 
einem Bee ſtabtzufinden pflegt — außer Stande von Coblenz nach Trier ſofort Pferdepoſten eingerichtet 
iſt, die Briefe ꝛc. vor der Abſendung nach Eiſenbahn⸗ worden. In der Bayeriſchen Pfalz ſind die Eiſen⸗ 
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bahnbetriebsſtörungen 


mitunter ſo erheblich geweſen, ten können, 
daß die 5 Meilen lange Tour von Landau nach Sultz doch ſchon 


und auch unter den jetzigen Umſtänden iſt 
ſo viel erreicht worden, daß die am 13. 


einen Zeitaufwand von 48 Stunden erfordert hat; und Auguſt aus der Heimath abgefertigten Feldpoſttrans⸗ 


auf franzöſiſchem Gebiete endlich hat bis 


bindungen ſich noch nicht bewirken laſſen. 


Die Eiſenbahnverwaltungen trifft hierbei keineswe⸗ 
ges irgend eine Verſchuldung. Ihre außergewöhnlichen 
Leiſtungen für die Beſchleunigung der Truppentrans⸗ 
porte, auf welche es bei dem anfangs ſo bedrohlichen 
räuberiſchen Ueberfall der Franzoſen doch hauptſächlich 
Jedenfalls aber iſt 
die Feldpoſt unter ſolchen Umſtänden auf die gewöhn⸗ 
Im beſetzten 
Gebiete ſind von der Poſt auf den drei 
der operirenden Armeen dieſen möglichſt 
folgend, vorläufig Land transporte, und 
zwar im Durchſchnitt für Strecken von je phr. 20 
Die hierzu erforderlichen 
der Mi⸗ 
vielmehr Feldpoſtanſtalten ſoweit verſtärkt worden ſind, als die 


ankam, ſind allgemein anerkannt. 


lichen Landtransportmittel angewieſen. 
Franzöſiſchen 
Hauptlinien 
unmittelbar 


Meilen hergeſtellt. 
Transportmittel konnten leider von 
litairbehörde nicht geſtellt werden, 


waren — wie der Bericht eines Etappen⸗Poſtdirectors nothwendige Rückſicht, 
an das General⸗Poſtamt lautet — bei den coloſſalen zu vermehren, 
Anforderungen, welche in Folge der ſchnellen Vor⸗ 
wärtsbewegung der gewaltigen ruppenmaſſen und der 
ſich raſch folgenden blutigen Actionen an die militai⸗ 


zum heutigen 
Tage die Wiederherſtellung regelmäßiger Bahnverbin⸗ 


porte bereits am 19. in Nancy in Empfang genommen 
wurden. 

Die General⸗Etappen⸗Inſpektion folgt dem Haupt⸗ 
quartier ihres Armeeoberkommandos in der Entfernung 
von einem Tagemarſche. Von da zweigen ſich erſt die Ver⸗ 
bindungen nach den einzelnen Armee⸗Corps⸗Comman⸗ 
dos, und von den letzteren wiederum diejenigen für 
die Diviſions⸗Stäbe ab. Da nun beiſpielsweiſe zur 
II. Armee ſieben Armee⸗Corps gehören und bei jedem 
Armee⸗Corps außer dem Feldpoſtamte noch drei Divi⸗ 
ſions⸗Feldpoſtexpeditionen in Thätigkeit ſind, ſo ent⸗ 
ſpringen aus jedem einzelnen, zur Etappen⸗Poſtdirektion 
der 11. Armee gelangenden Transporte 28 Seitencourſe 
auf die verſchiedenen Feldpoſtanſtalten. Sofern die 
Marſchquartiere der Truppen nicht allzu häufig wech⸗ 
ſeln, laſſen ſich dieſe Seitenverbindungen regelmäßig 
unterhalten, indem die Transportmittel der mobilen 


den Troß der Armee nicht 
es irgend geſtattete. Erfolgen aber die 
Vormärſche ſo unaufhaltſam, wie dies jetzt in Frank⸗ 
reich geſchieht, dann werden zeitweiſe die Geſpanne der 
Feldpoſtanſtalten für die Verbindung unzureichend. 


riſchen Transportmittel geſtellt wurden, „die ſtehenden Denn nach einem ſechs-wbis acht oder auch zehnſtündigen 


Fuhrenparks ſo unzureichend, daß ſchon überall, weit Marſche, den 
breit, jedes Privatfuhrwerk zwangsweiſe zur Fort⸗ wegen Beſetzung der Straßen durch unabſehbare Trup⸗ 
w. heran⸗ pen⸗Colonnen häufig 
und doch den dringendſten Bedürfniſſen ſogleich wieder eingeſpannt werden, 
bei Weitem nicht genügt werden konnte. 
tappen⸗Comman⸗ 
mehr zu thun, 
als Ermächtigungsſcheine zur Beſchlagnahme des erſtenf und nach kurzer 
beſten Fuhrwerks, deſſen man habhaft werden konnte, 
zu ertheilen; die Beſchlagnahme gelang meiſtens erſt 


die endlich erlangten Pferde ſachen aus dem 0 
hungrig.“ Inſpection bezw. des General⸗Commandos ihres Armee⸗ 


und 
ſchaffung von 
gezogen war 
noch immer 
Bei aller Willfährigkeit waren die 
danten außer Stande, für Poſtzwecke 


Verwundeten, Proviant u. |. 


nach mehreren Stunden, 
waren dann in der Regel noch abgetrieben un 
Es iſt erklärlich, 


mathlichen Ober⸗Poſtdirections⸗ Bezirken 
Ather Trier, Coblenz, 


erſt nach einiger Zeit an die Orte des 


daß die Pferde und Wagen, zu Corps abholen zu 
deren Heranziehung aus den zuerſt erreichbaren hei⸗ ein, daß der zur 
(Darmſtadt, bei 
Cöln, Aachen) die Etappen⸗ und derſelben meilenweit in Feindesland, alſo auf un⸗ 
oſtbehörden vom General⸗Poſtamte ermächtigt waren, 
Bedarfs in Frank⸗ von dem 
reich gelangen konnten, zumal die betreffenden Tele⸗ gehaltenen — 


ſchon eine Entfernung von 2 oder 3 Meilen 


erfordert, können die Pferde nicht 
um anf Gebirgs⸗ 
wegen 3—4 Meilen tour und ebenſoviel retour zu: 
rückzulegen, zumal im Regenwetter. Wenn alſo durch 
Requiſitonen friſche Pferde ſich nicht beſchaffen laſſen, 
Raſt der weitere Vormarſch beginnt, 
fo müſſen die Feldpoſtanſtalten eben abwarten, bis ein 
Ruhetag kommt, bevor ſie in der Lage ſind, die Poſt⸗ 
Hauptquartier der General⸗Etappen⸗ 


laſſen. Sehr oft tritt auch der Fall 
Abholung entſendete Feld-Poſtillon 
der Rückkehr ſeine Feldpoſtanſtalt nicht mehr antrifft 
bekannten Wegen und ohne Kenntniß des neuen — 
Militair⸗Commando vielfach abſichtlich geheim 
Marſchquartieres nachfahren oder nach⸗ 


ramme wegen Störung bezw. Ueberhäufung der Te⸗ reiten muß, und ſie vielleicht am zweiten oder dritten 


egraphen⸗Leitungen nicht ſelten erſt nach drei Tagen Tage 


ihre Adreſſen erreichten. 


Es iſt außerdem vorgekommen, daß die für den keiten der 


erſt wieder erreicht. 
Wenn nun trotz dieſer Hemmniſſe und Fährlich⸗ 
Brief, deſſen Beantwortung der Abſender in 


Poſtdienſt beſtimmten Pferde von den Armee⸗Gensdarmen der Heimath ſchon ſehr ungeduldig entgegenſieht, bei 


ans den Ställen fortgenommen worden ſind, 


Transporten von Verwundeten verwendet zu werden, 
auf welche allerdings die erſte Rückſicht zunehmen iſt. 
Es find übrigens auch Vorbereitungen ſchon dahin ges 


um zuf der betreffenden Feldpoſtanſtalt dennoch richtig ange⸗ 


langt iſt — und bei corrccter Adreſſirung kommen alle 
faſt ausnahmslos richtig dorthin, wenn auch nicht ſo 
ſchnell wie unter gewöhnlichen Verhältniſſen — jo kann 


troffen, daß, Sobald die Franzöſiſchen Eiſenbahnrouten immer noch einige Zeit vergehen, bevor der Adreſſat 


wieder betriebsfähig ſind, 


Feld⸗Eiſenbahn⸗Poſtbureaus ſofort in Wirkſamkeit tre- nicht im 


auf denſelben ambulante ſelbſt den 


Brief empfängt. Daß die Feldpoſtanſtalt 
Stande ift, an alle, zu einer Divifion gehö⸗ 
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rigen, meilenweit um den Diviſionsſtab herum ein⸗ nach ſehr geraumer Zeit, ſelbſt bei telegraphiſchen Ant 
quartierten, oder im Marſch oder Gefecht begriffenen fragen an die betreffenden Militairbehörden, ermitteln, 
Compagnien . die Briefe hinfahren zu laſſen, leuchtet welchem Diviſionsverbande dieſe Regimenter zugetheilt 
ein. Aber auch die Abholung von der Feldpost hat worden find, jo müſſen alle für die letzteren beſtimm⸗ 
für die Truppentheile ihre bedeutenden Schwierigkeiten. ten Poſtſendungen ſo lange bei den Sammelſtellen 
Nach anſtrengenden Märſchen, bezw. nach hartnäckigen lagern, bis jene Ermittelung gelungen iſt, oder bis 
Gefechten kommen die Soldaten zur Nachtzeit erſchöpft die mobile Feldpoſtanſtalt derjenigen Diviſton, in welche 
ins Quartier, ins Bivouge oder auf Vorpoſten; wo der die Truppen eintreten, nachdem ſie hiervon Kenntniß 
Diviſionsſtab ſteht, wiſſen fie oft nicht, oder falls fie erhalten hat, dem General⸗Poſtamte die Meldung er⸗ 
den Ort auch kennen, iſt er mitunter meilenweit ent⸗ ſtattet. Da nun eine ſolche Me dung, per Telegraph 
fernt und kann nicht vor dem Beginne des Weiter⸗ abgegeben, unter Umſtänden zwei bis drei Tage gebraucht 
marſches erreicht werden, — alſo unterbleibt die Ab⸗ (in entgegengeſetzter Richtung hat die Uebermittelung 
holung wiederum bis zum nächſten Ruhetage. Und eins Telegramm des General-Poſtamts an eine Feld⸗ 
wann kommt ein Nuhetag zu einer Zeit, wo inner⸗ poſtanſtalt einmal ſogar ſie ben Tage in Anſpruch 
halb 5 Tagen drei große Schlachten geſchlagen werden? genommen well vie Marſchq aartiere fortwährend wech⸗ 
Es kann davon abgeſehen werden, hier weiter ſelten, mithin ohne daß die Telegraphie hierbei irgend 
auszuführen, daß unter Umſtänden die Uebermittelung eine Verſchuldung trifft), ſo kann daraus wohl abge⸗ 
der in Empfang genommenen Correſpondenz von der nommen werden, welche unvermeidliche Verzögerung 
abholenden Ordonnanz an den Bataillous⸗Commandeur ſür die inzwiſchen zu Tauſenden aufgehäuften Sendun⸗ 
bezw. den Compagnie⸗Chef, dann an den Feldwebel gen entſteben muß. Wenn die Bata'llone des 4. Pom⸗ 
und endlich an die Mannſchaften auch noch einige Zeit merſchen Landwehr Regiments Nr. 21 plötzlich zur 
erfordert; ferner daß nicht jeder Brief⸗Empfänger au⸗ Formirung eines anderen Truppenkörpers verwendet 
genblicklich wird antworten können; und daß der fertig werden, indem das 1. Vatalllon (Conitz) zum 3. Pom⸗ 
geſchriebene Brief wiederum zur Feldpoſt erſt befördert merſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 14, das 2. Bataillon 
werden muß, wozu trotz allen Entgegenkommens der (Deulſch⸗Crone) zum 7. Pommerſchen Landwehr⸗Regi⸗ 
Feldpoſtanſtalten oft Tage lang die Gelegenheit fehlen ment Nr. 54 gelegt wird, ſo iſt einleuchtend, daß es 
mag. Jeder, der einigermaßen ſoldatiſche Verhältniſſe einen beſtimmten Zeitraum geben muß, während deſſen 
kennt — und wer wäre das bei uns nicht — wird die Sendungen, da ſie an das frühere Regiment 
ſich hiervon ſchon ſelbſt ein hinreichendes Bild machen adreſſirt find, an ihre Aoreſſe nicht gelangen konnen. 
können. Es tritt aber noch der Umſtand hinzu, daß Daſſelbe iſt der Fall, wenn ein im Felde ſtehendes 
mitunter die Abſendung der bei den Feldpoſtanſtalten Regiment innerhalb 14 Tagen zwei Mal einem anderen 
eingelieferten Correſpondenzen auf militairiſchen Be⸗ Diviſionsverbande zugetheilt wird. 
fehl — aus guten Gründen — während mehrerer Tage Daß ſolche Veränderungen nicht ſelten vorkommen, 
nicht erfolgen darf. dürfte der Umſtand darthun, daß zu der zwölf eng: 
In Vorſtehendem iſt gleichwohl erſt ein Theil gebruckte Bogen umfaſſenden Feldpoſt⸗Ueberſicht täglich 
der für die Feldpoſt Neitehenden Schwierigkeiten in eine Veränderungs⸗Nachweiſung von / bis ½ Bogen 
allgemeinen Umriſſen dargeſtellt; der andere, nicht minder Umfang beim General Poſtamt angefertigt und an die 
ins Gewicht fallende Theil berührt näher das eigent⸗ betheiligten Poſtſtellen überſandt wird, nachdem bereits 
liche poſttechniſche Gebiet und läßt ſich darum für den voraufgehend den Sammelſtellen durch Telegramme 
Nicht⸗Fachmann nur andeuten. von den wichtigsten Veränderungen Mittheilung ges 
Die richtige Spedition der Poſtſendungen iſt ab⸗ macht iſt. 
hängig von dem rien eines zuverläſſigen Die vorſtehenden, aufs Gerathewohl heraus⸗ 
Speditionsmaterials. Der von Berlin nach Breslau gegriffenen, aber auf Thatſachen geftügten, einzelnen 
im Eiſenbahnpoſtwagen fahrende Beamte weiß ganz Beiſpiele erſchöpfen den Gegenſtand keineswegs. Es 
genau, bei welchem Zuge er nach Maßgabe des Poſten⸗ kommen vielmehr auch die Verhältniſſe während der 
ganges den nach Goldberg in Schl. gerichteten Brief eigentlichen Mobilmachung, wo die einzelnen Truppen⸗ 
in Haynau, und bei welchem Zuge er ihn der Poſt⸗ körper ſich erſt ſormiren, in Betracht; ſerner die Uebergangs⸗ 
anftalt in Liegnitz abzugeben hat, damit der Brief auf Periode bis zur Aufftellung der Armee an der feindlichen 
dem ſchnellſten Wege an ſeine Adreſſe gelangt. Grenze; die für Feldpoſtanſtalten oft unerreichbaren 
Das Speditionsmaterial für die nach der Armee detachirten Truppentheile und Branchen: Feld⸗Eiſen⸗ 
griäteten Feldpoſtſendungen dagegen kann nur bie|bahn-Abtheilungen, Feld⸗Brückentrains, Feld⸗Lazarethe 
f dilttärbehörde liefern, und ſoweit dies nicht ge⸗ ꝛc.; endlich die Verhältniſſe der hinſichtlich des Poſt⸗ 
recht Es und trotz des beiten Willens oftmals nicht verkehrs ganz abweichend zu behandelnden Sendungen 
8 alu 8 geſchehen kann — müſſen unabwendbar Vers für Erſatz⸗ und Beſatzungstruppen. 
ſp 905 eintreten. Und hierbei wird immer noch vorausgeſetzt, daß 
it enn dem General⸗Poſlamte die Mittheilung das Publikum die Briefe richtig adrefiirt. In Wirk⸗ 
zugeht, raß drei Regimenter von der Beſatzung in lichkeit kommen aber noch viele unrichtige, bezw. un⸗ 
Mainz von dort adgerückt ſind und es läßt ſich erſt vollſtändige Adreſſirungen vor, obſchon deren Zahl im 


Allgemeinen ſich weſentlich vermindert hat, ſeitdem die 
auf Veranlaſſung des General⸗Poſtamts hergeſtellten, 
mit entſprechendem Vordruck verſehenen, bei allen Orts⸗ 
Poſtanſtalten käuflich zu beziehenden Felspoſt⸗Correſpon⸗ 
denzkarten und Feldpoſt⸗Couverts von dem correſpon⸗ 
direnden Publikum in größerem Umfange benutzt werden. 

Die Verhältniſſe während früherer Kriege Laien 
155 mit den jetzigen nicht ohne Weiteres in Vergleich 
tellen. 
Verbindungen keineswegs in dem Umfange gehemmt, 
die Telegraphen⸗Leitungen nicht in dem Maße unter⸗ 
brochen; die Entfernungen der operirenden Armeen 
von der Heimath waren im Durchſchnitt viel geringer, 
die Dislocation der Truppen nicht fo ausdehnt, ihre 
Maſſen nicht ſo gewaltig, wie ſie es heute ſind. 

Um den Umſang des Poſtverkehrs nach und von 
der Armee genau in Zahlen auszudrücken, dafür fehlen 
zur Zeit noch ſtatiſtiſche zuverläſſige Unterlagen; aber 
zur Erläuterung kan angeführt werden, daß allein 
bei der Poſtſammelſtelle in Berlin 45 Beamte zur 
Bearbeitung der Feldpoſiſachen in Thätigkeit ſind; daß 
nach einem ungefähren Ueberſchlage täglich 20,00 
Brieſe nach und von der Armee befördert werden; und 
daß außerdem jeden Tag ca. 40,00 Thaler, meiſt in 
Geldbrieſen von 1 bis 2 Thlr., an unſere Soldaten 
abgehen. Die dienſtlichen Geld⸗ und Packetſendungen 
nach und von der Armee ſind hierbei nicht mitge zählt. 


Allein von Berlin gehen täglich in zwei Transporten 


zuſammen 238 geſchloſſene Brief⸗ und Fahrpoſtbeutel zur 
Armee ab. Die Zahl der ſeit der Mobilmachung an 
die Truppen und deren Angehörige in der Heimaeh 
ausgegebenen Feldpoſt⸗Correſpondenzkarten beläuft ſich 
bis jetzt auf 10 Millionen. 

Die Postverwaltung hat ſeit dem 16. Juli theils 
zur Fahne, theils für die Zwecke des Feldpoſtdienſtes 
ca. 4500 ihrer Beamten, Unterbeamten u. ſ. w. ab⸗ 
gegeben. Der Aus dauer und Hingebung des zurückge⸗ 
bliebenen Perſonals iſt es zu verdanken, wenn gleichwohl 
der heimathliche Poſtverkehr im Großen und Ganzen 
in dem ſeitherigen Umfange, ohne nennenswerthe Ein⸗ 
ſchränkungen, bisher hat aufrecht erhalten werden 
können. Ebenſo geſchieht auch Seitens der im Feld⸗ 
poſtdienſt beſchäftigten Beamten Alles, was Thatkraft 
und Umſicht an die Hand geben, um die ſchwierigen 
Verbältniſſe des Poſtbetriebes bei der Armee in Feindes⸗ 
land zu überwinden. Keiner, daheim wie im Felde, 
ſteht zurück, um mit äußerſter Kraftanſtrengung im 
Bewußtſein der großen Zeit, welche zu erleben die 
Vorſehung uns gewürdigt hat, im vollſten Maße die 
ful ihn herantretenden erhöhten Anforderungen zu er: 
üllen. 

Wenn gleichwohl die Anſprüche eines Theils des 
Publikums in Beziehung auf die Schnelligkeit der 
Briefbeförderung von und nach der Armee nicht beſrie⸗ 
digt ſind, ſo beruht dies lediglich in Verhältniſſen, 
welche außerhalb des Wirkung⸗ bereichs der Poſtver⸗ 
waltung liegen, und deren Folgen eben unvermeiblich 
find. Dieſelben treffen den Einzelnen gewiß mitunter 
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Damals waren unter Anderem die Eiſenbahn⸗ find, jo ſcheint gerade 
die ruhige, verſtändige Abwägung der obwaltenden 


raum zwischen dem vorauf 
und den nachfolgenden ausführlichen brieflichen Nach⸗ 
richten wird fo ſchmerzlich empfunden, daß die Propor⸗ 


recht hart: aber ſie müſſen ertragen werden. Auch im 
Dulden bethätigt ſich der Patriotismus. Unſere Väter 
und Mütter von 184 erhielten die brieflichen Nach⸗ 
richten 15 Söhne, welche die Siege von La, Rothicre, 
Laon, La-Fere-Champenoise und am Montmartre 
erfochten und ihren Einzug in Paris hielten, um 
Vieles ſpäter; und wenn wir jetzt in der Schnelligkeit 
unſerer Verbindungen auch weiter ſein müſſen und 
dieſe ſonſt gewohnte Schnelligkeit 
Verhältniſſe bei Manchem zu beirren. Dir Zwiſchen⸗ 
geeilten kurzen Telegramm 


tion der Schnelligkeit des galvanischen Stromes zu der: 
jenigen der Danipf- oder Pferdekraft häufig nicht nach 
ihrer volleu Bedeutung gewürdigt wird. 

Daß übrigens bel der oft in (rößter Eile zu 
bewirkenden Bewälligung der enormen Verſendungs⸗ 
maſſen in den Poſtbureaus, oder während der Fahrt 
in den Eiſenbahnpoſtwagen, oder im engen Marſch⸗ 
quartier und feloft Bivouac der Feldpoſt, beſenders 
unter den erklärlichen Verwirrungen nach einer größe⸗ 
ren Action, mitunter auch einjelne Irrthümer und 
Verſehen vorkommen, ſoll durch die vorſtehende Dar: 
ſtellung keineswegs beſchönigt werden, gleichwie bieſelbe 
auch in keiner Weiſe etwa auf eine Rechtfertigung der 
Poſtverwaltung ausgeht. Ihr alleiniger Zweck beſteht 
vielmehr darin, das beiheiligte Publiknm über die 
eigentlichen Ursachen ſziner Veſorgniſſe mit voller 
Offenheit aufzuklären und namentlich darzuthun, daß, 
wenn die brieflichen Nachrichten auch längere Zeit aus⸗ 
bleiben, deshalb allein ein Grund zur Beunkuhigung 
über das Geſchick der betreffenden Angehörigen und 
Freunde noch nicht vorliegt. Die Briefverſpätungen 
find unabwendbar. Die verloren gehenden Correſpou⸗ 
denzen aber bilden einen verſchwindend kleinen Bruch⸗ 
theil der vielen Millionen von Sendungen, welche der 
in unabläſſiger Thätigkeit begriſſene Organismus der 
Feldpoſt trop der entgegenſtehenden außergewöhnlichen 
Schwierigkeiten mit vollſter Sicherheit an ihre B- fin: 
mung führt. 

Berlin, der 22. Auguſt 1870. 

General⸗Poſtamt. 
Stephan, 


Berordnungen und Bekanntmachungen der 
Provinzial-Bebörden. 


4) Bekanntmachung. 

Den 88 3 und 6 der Geſchaftsordnung der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion vom 27. Auguſt 1854 
gemäß, bringe ich hierdurch zur öſfentlichen Keuntniß, 
daß bis zum nächſten Provinzial⸗Landtage als Vor⸗ 
ſitzender der Provinzial ⸗Cbauſſeebau⸗Commiſſiou im 
Regierungsbezirke Marienwerder 

der unterzeichnete Landtags⸗Marſchall, Regle⸗ 
rungs⸗Chef⸗Präſident, Graf zu Eulenburg⸗ 
Wicken in Marienwerder 


ſungiet. Königsberg, den 31. Juli 1870. 
Der Landtags⸗Marſchall 
gez. Graf zu Eulenburg 

66) Im diesſeitigen Verwaltungsbezirke treten 
häufig Vacanzen von Privat⸗Unterbeamten⸗ und Land⸗ 
brieſträgerſteuen mit einem monatlichen Dienſteinkommen 
von 10 kis 15 Thalern ein, bei deren Wiederbeſetzung 
auf verſorgungsberechtigte Militair⸗Invaliden gerück⸗ 
ſichtigt werden ſoll. 

Perſonen dieſer Kategorie, welche zur Ueber⸗ 
nahme derartiger Stellen geneigt und fähig ſind, 
haben ſich unter Vorlegung ihrer Verſorgungs⸗Atteſte 
bei der Ober Poſt⸗ Direktion perſönlich sder ſchriftlich 
zu melden. 

Marienwerder, den 15. Juli 1870. 

Der Ober⸗Poſtdirektor. Winter. 

8) Verzeichniß der Vorleſungen, 
welche im Winter⸗Semeſter 1870—71 bei dem mit 
der Univerſität in Beziehung ſtehenden Köuigl land⸗ 
wirthſchaftlichen Lhrinſtitute zu Berlin (Behrenftraße 

Nr. 28.) ſtattfindeu werden. 


1. Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. von Va 
tber Viel cht und R 
ber Viehzucht und Raſſenkenntriß: Frei 
bon 5—f Uhr pe eee 
Lehrſaal im Inſtitut (Behrenſtr. 28.) — Anmeldun⸗ 
gen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 
2. Profeſſor Dr. Thaer: 
u. Die allg meinen G undſätze der Landbau⸗Wiſſen⸗ 
ſchaſt: Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 
Freitags von 9—10 Uhr — privatim, 
Vie verſchier enen Betriebsweiſen der praktiſchen 
Landwirthſchaft in Norddeutſchland: Nontags, 
Dienſtags, Donnerſtags und Freitags von 4 bis 
5 Uhr Privatim. 


De 
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Excurſionen und Colloquien an näher zu beſtim⸗ 
menden Tagen und Stunden — publice, 
Lehrſaal im Univerſitätsgebäude. — Anmeldungen 
din der Univerſitäts⸗Quäſtur. 

3. Profeſſor Dr. Eichhorn: 

a. Die chemiſchen Grundlagen des Ackerbaues und 
der Thierzucht: Moniags, Dinſtags und Frei⸗ 
tags von 10—11 Hor — pripatim. 

„Abriß der Chemie für Landwuthbe, erläutert durch 
Experimente: Montags, Dienſtags, Lonnerſtags 
und Freitags von 11— 1 Ur — privatim. 
0. Anleitung zu ab ricaltur⸗chemiſchen Unter uchungen 

mit Uebungen im Laboratorium: Mittwochs und 
Son gabends von 9-12 ͤ Uhr — brivatim. 

Lehrſagl im Inſtitut (Behreuſtr. 28.) — Aumel⸗ 

9 dungen in der Inſttt es Quaſtur. 

„Profeſſor inc, Karl Koch: 

a Al ‘ ) 9 R 
öpenieine Botanik oder Anatomie, Phyſiologie 

u Marmphelo ie der Pflanzen: Montage, Dienſtags 


= 


und Voanerſtags von 5 Ur EN 
n 5—7 Uhr — privatim. 
b. Landwirthſchaftliche Botan k: Freitags von 1—3 
Uhr — publice, = 


Lehrſaal im Univerſitätsgebäude. — Anmeldungen 

in der Univerſitäts⸗Quäſtur. 
5. Dr. nd: 

a. Anatomie und Entwickelungsgeſchichte der Pflanzen: 
Mittwochs und Sonnabends von 6—7 Uhr und 
Sonnabends von 12—1 Uhr — publice. 

b. Anleitung im Gebrauche des Mikroskopes: Mon⸗ 
tags und Freitags von 11—1 Uhr — publice. 

Lehrſaal im Juſtitut (Behrenſtraße 28). — Amel: 
dungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 

6. Dr. Gerſtäcker: 
Wb.r die der Landwirthſchaft ſchädlichen und 
nützlichen Inſekten: Mittwochs und Sonnabends 
von 9—10 Uhr — publice. 

Lehrſaal im Univerſitätsgebäude. — Anmeldungen 
in der Univerſitäts⸗Quäſtur. 

7. Lehrer der Thierheilkunde Müller: 
Allgemeine Pyyſiologie mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Ernahrung der Hausthiere, verbunden 
mit anatomiſchen Demonſtrationen: Dienſtags, 
Mittwochs und Sonnabends von 3—4 Uhr und 
Donnerſtags von 4—5 Uhr — publice. 

Lehrſaal in der Thierarzneiſchule, Louiſenſtraße 56. 
— Anmeldungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 

8. Dr. Hartmann: ö 

a. Wollkunde, verbunden mit Demonſtrationen und 

prakiiſchen Uebungen im Bonitiren der Schafe: 

Donnerſtags von 12—2 Uhr — publice. 

„Schafzucht: Montags und Freitags von 3—4 

Uhr — publice. 

„ Rindviehzucht: Mittwochs und Sonnabends von 

8—9 Uhr — publicc. 

„Von den Stallungen und der Haltung und Pflege 

der Hausthiere: Donnefa;s von 10—11 Uhr 

publice. 

Lehrſaal im Inſtitut (Behrenftr. 28.) — Anmel⸗ 
dungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 


9. Profeſſor Dr. Spinola: 


Exterieur und äußere Krankheiten des Pferdes, 
verbunden mit Demonſtrationen am lebenden 
Pferde: Dienſtags, Mittwochs und Sonnabends 
von 2—3 Uhr — publice. 
Lehrſaal in der Thierarzneiſchule, Louiſenſtr. 56. — 
Anmeldungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 
10. Profeſſor Dr, Großmann: 
Arithmetik und Alg bea mit beſonderer Bezug⸗ 
nahme auf die Berechnungen bei Ablöſungen und 
Amortiſirung: Dienſtags von 12—2 Uhr — 
publice. 
Lehrſaal im Inſtitut (Behrenſtraße 28.) — Anmel⸗ 
dungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 
11. Profeſſor Manger: 
Landwirthſchaftliche Baukunde: Sonnabends von 
4—6 Uhr — publice, 
Lehrſaal im Inſtitut (Behrenſtr. 28.) — Anmel⸗ 
dungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 
12. Profeſſor Hörmann: 
Landwirthſchaftliche Maſchinenkunde mit Zu⸗ 
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grundelegung der Hauptlehren der Maſchinen⸗ zucht, der Parkanlagen, der Konſtruktion von 

Mechanik: Donnerſtags von 2—4 Uhr — publice. Gewächshäuſern: Mittwochs von 4—6 Uhr — 
Lehrſaal im Inſtitut (Behrenſtr. 28.) — Anmel⸗ publice. 

dungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. Lehrſaal im Inſtitut (Behrenſtr. 28.) — Anmel⸗ 


dungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 


13. Dr. Scheibler. i 
r. Scheibler 15. Stadtgerichtsrath Keyß ner. 


Die landwirthſchaftlichen Gewerbe: Dienſtags von : 
5 6 Uhr — Ueber das preußische Civilrecht mit beſonderer 
nie a a nk e Rückſicht auf die für den Samba wichtigen 
ht ses. N — 
Lehrſaal im Inſtitut (Behrenſtr. 28.) — Anmel⸗ nt eb ee A 


dungen in der Inſtituts⸗Quaſtur. Lehrſaal im Inſtitut (Behrenſtr. 28.) — Anmel⸗ 
14. Garten⸗Inſpektor Bou ché: 5 | dungen in der Inſtituts⸗Quäſtur. 
Ueber Gartenbau unter beſonderer Berückſicht⸗ Hiernach ſind die Vorträge in folgender 
gung des Gemüſe⸗ und Obſtbaues, der Gehölz⸗ Reihenfolge geordnet. 


| Montag. | Dienftag. | Mittwoch.] Donnerſtag.] Freitag. | Sonnabend. 
8—9 | Hartmann | Hartmann 


9-10 Ther Thaer ichen] Thaer | Thaer Eichhorn 


10-11 Eichhorn Eichhorn Eichhorn [Hartmann Eichhorn | Eichhorn 


* Kn g h ; h 
HE] Eee cen eben Sachen ee, | Sen 
12—1 Kny Großmann | Keyßner | Hartmann Kny Kny 
1—2 Großmann] Keyßner | Hartmann Koch 
Spinola | Hörmann Koch Spinola 


2—3 Spinola 


3—4 Hartmann | Müller Müller | Hörmann [ Hartmann | Müller 


451 Thaer Thaer Bouché ER Thaer Manger 


11 Scheibler 0 Scheibler [v. Nathu⸗ 
5—6 Koch Koch Bouché Koch ſius Manger 
Scheibler v. Nathu⸗ 
6—7 Koch Koch | Kny Koch | ſius Kny 
Außer dieſen, für die der Landwirthſchaft befliſ⸗Behrenſtraße Nro. 28, entgegengenommen. — Die 
ſenen Studirenden beſonders eingerichteten Vorleſun- Benutzung der Bibliolhek des lönigl. landwirthſchaftl. 
gen, werden an der Univerſität und der Thierarznei⸗ Miniſteriums (Schützenſtraße Nro. 48.) iſt den Stu⸗ 
ſchule noch mehrere Vorleſungen, welche für angehende direnden geſtattet, ebenſo haben dieſelben Zutritt zu 
Lancwirthe ven näherem Intereſſe find und zu welchen den Sammlungen des lönigl. landwirthſchaftlichen Mus 
der Zutritt denſelben freiſteht, or er doch leicht verſchafft ſeums (Schöneberger Ufer Nr 26). — Die Juſtituts⸗ 
werden kann, ſtattfinden. Von den Vorleſungen an der Quäſtur befindet ſich im Central⸗Burcau des tönigl. 
Univerſität find beſonders hervorzuheben; Allgemeine Miniſteriums für die landwirthſchaftl. Anger egenheiten, 
B:tanit, Phyſit, Geologie, Mineralogie, Zoclogie, Schützenſtraße 26,, und ift von 11—2 Uhr geöffnet. 
Nationalökonomie. — Die Vorleſungen eginnen gleich⸗ Das Kuratorium. 
zeitig mit den Vorleſungen on der Kgl. Univerſität am (gez.) v. Nathusius. Lüder dorff. Olchausen. 
15. October 1870. — Meldungen wegen der Aufnahme Anmerkung. Der Lectionsplan kann jederzeit von 
in das Inſtitut werden von Prof. Pr. Eichhorn, der Iunſtitutsdirektion bezogen werden. 
(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nro. 35.) 
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